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»mer 15- / 48. Jahrgang

Junger Glaube
Sind noch vom Frühtau silbern
Gesprenkelt Halm und Kraut,
Ertönt vor unserm Fenster
Der erste Morgenlaut.
Ein Fink auf schwankem Zweige
Die nassen Flügel reckt
Und singt sein helles Liedchen ,
Das alle Träumer weckt .
Wie er in frohem Drange
Sich auf den Stelzen hebt,
Und wie ein bunt ' Frohlocken
Durch sein Getriller schwebt !
Er stemmt und sträubt das Köpfchen ,
Als zög's im Liederschall
Aus ferne» Dämmernisien

, Den ganzen Sonnenball!
Das ist der Jugend schöner
Und nie erloschner Zug,
Die immer in die Weite
Ihr Häuslein Hoffnung trug,
Daß sic in ihre Wünsche
Das Elück der vielen legt .
Und aus dem Eold des Himmeln
Sich Tagcsmünzen schlägt !

Die MäSchen in Ser Ärbetter-
jugenSbewegung

Von Maria Hermanns .
K^ Hon oft wurden in unseren Eruvven die Mädchen auf die
St

Veilage - es Volksfreund Karlsruhe , 10. Juli 1Y2S

K

$

5t
" nsere Burschen ? Sic werden in Ehrfurcht stille stehen

. «8
® tö6e der Verantwortung und vor dem Leben,

^ »i^ ^ eiten Genosse und Genossin in gegenseitiger Achtung ge-
M» >n unseren Jugendgruvvcn. So schreiten wir der „neuen
« wp in welcher die Frau als verständige Gefährtin als
&

5 neben dem Manne steht , wo die Mutterschaft niemals
Sr **«* 1

. ungesehen , sondern das Elücksgcfühl der Vater- und
tojrK

bewußt erlebt wird . Auf dem Wege zu diesem unserem
g die große, leuchtende Idee des Sozialismus unsere

^ L- „ ?^ en begeistern und uns führen zu der Wievergeburt des^ ntums

Der Seekamp-Film
'

Ust- tzer Hamburg-Film
läuft iu

Karlsruhe
IS. Juli im Bolkshaus , Schützenstrabe18 . Anfang 8 Uhr

Uh
'

^ "^ ag. 14 . Juli i
rötzingen

Ci*n»4,

in der Turnhalle des Turnvereins Bahnfrei.
Anfang %9 Uhr.

Durlach■' •‘»ton , , „ . .* > 17. Juli , im Saale der Blume. Anfang ViB Uhr.wioRt*
,,

""terftützt die Veranstaltungen der Kinder-
">« lleu

" uh Arbeiterjugend. 600 proletarische Kinder
Arb»?! ^Eager am Bodensee , Tausende von jun-

i ^i>.^ ^ isen « ^ und Arbeiterinnen fahren zum die»-
^

Ureu
^" "^ iugendtag der SAJ . nach Dortmund.

^ besuch de , Filmvorführung könnt ihr helfen !

Arbeiterjugend und Wandervogel

° *s Genossinnen hingcwiesen und versucht , die Aktivität
^? °en zu fördern . Der Erfolg ist bisher nicht der gewünschte
ttUen- Noch immer sind es verhältnismäßig wenig Mädel, die

haben, was cs heißt , Genossin zu sein . Und doch wird nur
Ititjl!

1 Gemeinsamen Arbeit zwischen Burschen und Mädel , im gcgen -
5iJ ?'i verstehen der verschiedenen Einstellung die Eruvvenarbeit

werden darüber hinaus frohe, freie Männer und Frauen
Aen können .

speiche Aufgaben haben nun die Genossinnen in der sozialisti-
tljj Arbeiter-Jugend? Da ist zunächst das Bestreben, Menschen
Wettern Wissen und selbständigem Urteil, kurz , Persönlichkeiten
l^ Mziehen. Um zu diesem Ziele zu gelangen , ist es notwendig ,
lif5'* Mädel ihre bisherige Jnteresscnlosigkeit veiseite stellen und
ii^ ^ ühen , ihre Kenntnisse auch in Dingen des öffentlichen Le-
izs,

«u erweitern . Wir als Mädchen müssen auch zum Bewußtsein
btt 5 staatsbürgerlichen Pflichten kommen . Auch uns interessiert

?süge gewaltige Aufmarsch der republikanischen Scharen , auch
Po,,? ' !ien, daß cs in der deutschen Republik ein „Zurück nach
X« nicht mehr geben kann. Wir stehen zu Weimar , das uns
ich^ 'stische Gleichberechtigung brachte und wir wollen mit dazu

daß die Weimarer Verfassung eine lebendige Tat wrid .
»i^? hen dem Willen , die geistigen Kräfte zu entwickeln , ist die
liiiiĝ stliche Selbständigkeit zu erstreben. Die ökonomische Unab-
-̂ »Ut

* bei der fortschreitenden Arbeitsteilung unter den
ein besseres Verhältnis zu dem männlichen Geschlecht

-”^ n lvieischnlUicher Abhängigkeit ist die Frau tatsächlich
^ i» e« .

r eines anderen in so demütiger Weise anheim gegeben,
*% :* snit der Würde einer erwachten Persönlichkeit kaum ver-

h? sst
" sagt Miillcr -Lner.°">ste Aufgabe unserer Genossinnen aber wird sein , ihre große

Si t
'tö,°>lun8 als Mütter einer kommenden Generation zu er-

durch bewußte Einstellung zu den tiefsten Lebensfragen
"leben zur Reife zu bringen . Die Durchgcistigung des

% ‘“ kns ist das Problem, welches wir Mädchen lösen müsien .
Sitx werden unsere Mädel dann ihr Leben cinstcllen

j > wie werden sie die Liebe zu allem Lebendigen pflegen und
f^ ilarr1 ^ aßrc als Vorbereitungszeit benutzen zu der schönsten,
Aest

^hsten Stunde der Frau , der Stunde der bewußten Mutter-
Mjy Kenntnisse der Mädel auf wirtschaftlich-politischem

*°>incn nicht zur Schaffung der „Menschen von morgen"
» UnK 1enn diese letzten Dinge nicht in ihren Tiefen erfaßt weiden
0,t

bej ~ *},fcre Burschen ? Sie werden in Ehrfurcht stille sieben
S0

'Sri>6c der Verantwortung und vor dem Leben,
^ xsa^ ^ eitcn Genosse und Genossin in gegenseitiger A .
»'it * >n unseren Jugendgruvvcn. So schreiten wir der „neuen

Hans Blüber, der wohl das bedeutendste literarische Material
über die Wandervogelbewegung in seinen Schriften rusammenge-
tragen hat , nennt in seinem Buch „Werke und Tage" den Wander¬
vogel eine revolutionäre Bewegung gegen den verbildenden Ein¬
fluß der Alterskultur. In der Tat bedeutete der Zusammenschluß
zur vielgestaltigen Freundschaftsbetätigung der revolutionären
Steglitzer Wandervogel -Kerngesellschaft, die kaum mehr als sieben
oder acht Mitglieder zählte , den Auftakt einer Opposition gegen den
bürgerlichen Unfug , der sich in allen möglichen verrotteten und
mechanisierten Formen des Lebens offenbarte . Dieser Freundschafts-
zufammenschluß als Massenbetätigung erklärte den offenen Kampf
gegen verspießerte Elternhäuser, verlogene Tanzkränzchen- Erotik ,
eingepaukten Autoritäts- und Kirchenglauben , tyrannische Erzieher ,
Schulmänner und andere Feinde der Jugend. Feinde der Jugend?

Ja , selbst die Eltern , die die natürlichen Freunde sein sollten,
stehen ihren Kindern oft ebenso verständnislos und fremd gegenüber
wie die geradezu feindlichen Lehrer , die auf Vergewaltigung sinnen
und für die es nur den sogenannten Klassenwert des Schülers gibt .
Wer dem entspricht, der taugt was , sonst . . .

Wie karikiert doch der verstorbene Dichter Frank Wede -
kind in seiner Kindertragödie „Frühlings Erwachen " so
beißend ironisch und zugleich erschütternd tragisch diese verschimmel¬
ten , muffigen Typen von Lehrern , die die Schulen mit ihrem Dunst
verpesten. Allein die Namen , die er ihnen gibt, genügen . Da
erscheinen diese „Normalmenschen " mit den verräucher¬
ten Hirnen und verschleimten Seelen : Kablbauch ,
Sonnenstich , Knüppeldick , Flicgentod und
Zungenschlag . Wie wundervoll charakterisiert auch Jean
Paul diese Leute , indem er sagt : „Verlangsamter Blutumlauf
gibt sich wildem deftigen Gebärden gegenüber ’ als Reife aus.
Sturmvolle Explosionen werden von der Erfahrung belächelt. Der
verschimmelste Greis murmelt : Reif sein ist alles . (Ohne zu be¬
denken , daß schöpferische Unreife erstmal di« Grundlage dazu schaffen
muß, reif werden zu können ) . Wer Ueberschwang mit dem beschwö¬
renden Rufe Reif zu entwerten sucht, verbirgt sich hinter dem alten
Trick der bürgerlichen Moral, Impotenz als normales Verhalten,
Rubebedürfnis als regulative Idee auszugeben ." Das Alter er¬
wartet stets Ehrfurcht von den Jungen , das Alter will bei der
Jugend gern abtöten und ertöten und dadurch erweckte es Oppo¬
sition und Leben, das sich lange in den jungen Seelen angesammelt
und ausgespeichert hat und nach Durchbruch, Auferstehung verlangt.
Der Wandervogel setzte diesen Durchbruch in System und verlangte
auch vom Alter Respektierung und Schonung der geistigen Indi¬
vidualität der Jugend. Die Gruppe , der Blüher angebörte , machte
zuerst Front gegen den Lehrerstand , von dem er folgendes sagt :
„Verbildet ist zu allererst der Lehrcrstand . Das ist eine Tatsache,
die jedermann zugibt , denn daß der Schulmeister gewöhnlich eine
komische Figur ist mit allerhand Grillen und Schnurren , mit viel
Reizbarkeiten und Mißgebärden , das weiß jeder . Aber man kennt
die tiefere Ursache dieser Erscheinung nicht und glaubt, daß „Ueber-
arbeitung " und dergleichen Oberflächenereignissc dazu ausreichen,
den ganzen Typus zu erklären".

In ihrer Taktlosigkeit und Verwirrung, im Schmerz über die
mißachtete Kinderpersönlichkeit und Verachtung und Beschimpfung
ihrer Empfindungen , Talente und Eigenschaften zog die Jugend
wälderwärts, in entlegene Gegenden, wohin die Schul- und Haus -
tnrannen nicht folgen konnten. Man sang sogar Revolutionslieder
von 1848. Die „fahrenden Scholaren" hausten in Erdhütten, Lauben
in romantfichen Gegenden, lagerten an Bergfeuern , kampierten .
„Trippelten"

, spielten , sangen und gründeten Siedlungen , machten
Fahrten in fremde Länder in Sturm , Regen oder glühender Sonne .
Das war die große Flucht in die Natur , die Flucht in gemeinsame
Freundschaftscrlebnisse, um das Leben selbst zu gestalten und „sich
untereinander zu verschaffen , was man zu Haufe vergeblich ge¬
sucht batte : Anerkennung ".

Die stark geistige , schöpferische und neugcstaltende Wandervogel¬
bewegung war ein Ventil für viele künstliche Verdrängungen, , für
ganz persönliche Ichnöte . Man muß dieser Bewegung das Verdienst
zubilligen , daß sie aus geistiger und seelischer Not heraus revo¬
lutionierenden Protest gegen verständnislose Pädagogen und un¬
fähige Elter« einlegte , wenn es sich dabei auch nur um einen Pro¬
test gegen rein ideelle Mißstände handelte . Erst der proletarischen
Jugend, die sich aus sozialen Nöten und Mißständen heraus zu-
sammenschlob , der Arbeiterjugend gelang es, sich auf den festen
Boden des wirklich revolutionären Kampfes zu stellen .

Nicht aus dem Drange seine Persönlichkeit irgendwie ausleb,n
zu können , durch Wanderfreuden und hingebungsvolle , opferfreudige

Von M. Henniger - Andersen .
Freundschaft das Leben SU bereichern, nicht aus Mystik und Ro¬
mantik erklärt sich der Zusammenschluß der Arbeiterjugend , son¬
dern Hunger , Not und Knechtung schweißten sie zu¬
sammen . Tiefernste Erkenntnisse und traurige Erfahrung im
Kampf um den so oft erwähnten Platz an der Sonne, den man ganz
realistisch als Futterplatz bezeichnen kann, bewegte sie . sich zu einem
Aufstand zu sammeln gegen Eewalttäige aller Art. Darum beseelt
die Arbeiterjugend - Bewegung , eben weil sie Arbeiter¬
jugend ist , ein zäherer , kernigerer Geist als es jener des Wander¬
vogels (der sich auch in inneren Zersplitterungen aufrieb ) natur¬
gemäß sein konnte.

Das Arbeiterkind wächst eben mit der ganz einfachen Erkennt¬
nis auf , daß „gearbeitet " werden muß, um die Notdurft ' des
Lebens decken zu können, während das bürgerliche Kind oft kaum
ahnt , wie es zu seinem täglichen Brot und seinen Kleidern
kommt , sondern alles als selbstverständlich- hinnimmt . Auch das
Gemeinschaftsgefühl saugt das Arbeiterkind sozusagen mir
der Muttermilch ein , während das bürgerliche Kind oft aus Klasien-
und Kastengeist systematisch von nicht „standesgemäßen" Kindern
isoliert wird . „Mit so was verkehrt man doch nicht . . .

" Oder
als erste Frage : „Was ist dein Vater? " Mietskaserne , Fa¬
brikbetrieb , Massenabspeisungen stehen der Villa oder der abge¬
schlossenen Etage , dem Bureau, dem Laden gegenüber . Massen -
gefübl und -Bewußtsein steht gegen Individualismus .
Darum wird auch die Arbeiterjugend ganz stark vom Geist der Ge¬
meinschaft getragen , sie meinen mit Leonhard Frank : „Mensch zu
sein , kann dem Einzelnen erst dann verstattet sein , wenn es allen
verstattet sein wird .

" Die Arbeiterjugend kämpft gegen die posi¬
tiven Feinde der sozialen Menschengemeinschaft, in der es nicht Herr
und Knecht , Palast und Hütte geben soll, sondern gleichberechtigte
Mitmenschen. Das Abflauen der Wandervogelbewcgung (die sich
teilweise in Vereinsmeierei der „Reform -fröhlichen, Pflanzenkosiler ,
Antirauchgiftapostel , in jodelnde , volkstanzende , bandgsschmückte
Lautenspieler " verzettelte ) begünstigte die Aufwärtsentwicklung der
proletarischen Jugendbewegung , die ganz ausgeprägt eine wirt¬
schaftliche und auch kulturelle Bewegung ist. die selbst die Erziehung
und Einführung der Jugend ins Leben in die Sand nimmt , die
Probleme des Jugendlebens zu lösen versucht , da ihr keine oer-
ständnisvoll - leitcnde Führung zuteil wird . Sie sucht ihre Eigen -
krast zu fördern im Kampf gegen politisches und geistiges Papsttum ,
gegen Chauvinismus und Reaktion in Schule und Kirche und die
widrige stockfleckige Heuchelmoral der theologischen Sittenavostel die
natürliche und gesunde Triebe für „sündig" erklären und damit Heu¬
chelei und Unebrlichkeit geradezu züchten und nicht einsehen, in wel¬
chem Widerspruch sich ihre theoretische Moral mit dem wirklichen
Leben normaler Menschen befindet . Diese „Moral" geht aber ihrer
Auflösung entgegen und die gesunden Elemente der Jugend kämpfen
für eine höhere Sittlichkeit , die ein sehr wichtiger Faktor im Kampfe
für die soziale Zukunftsgemeinschaft überhaupt ist. Wenn auch
diese Jugend noch nicht über alle Qualitäten verfügt , um sich im
höchsten Sinne selbst erziehen und leiten zu können, so kann sie sich
doch nur aus sich selbst heraus entwickeln und ertüch¬
tigen , ohne Einmischung sogenannter „Autoritäten"

, denn in ihr lebt
ein urkräftiger Drang zur Verwirklichung menschlicher Gemein-
schaftsidcale und harmonischer Solidarität . Der Klassen -
kgmpf der Jugend ist keine Phrase !

Die Arbeiterjugend - Bewegung darf und wird nicht wie der
Wandervogel in „Romantik " versanden (sie darf aber ebensowenig
in einer aus Zweckmäbigkeitsgründen erwachsenden Gesinnung er¬
starren oder einer Art geistigen Vandalismus verfallen ) , sondern
sie muß in organisierter Gemeinschaft für die geistige und wirtschaft¬
liche Gesundung und Erstarkung aller kämpfen, denn das persönliche
Schicksal des Menschen besonders des Arbeiters ist Massenschicksal.

In alter Zeit gab der jüdische Gelehrte Hillel eine klare Formel
für die individuellen und sozialen Verhältnisie . Er sagte : „Wenn
ich nicht für mich selbst sorge, wer sorgt dann für mich? Aber wem:
ich n u r für mich selbst sorge , wofür sorge ich dann eigentlich?"

Die meisten Menschen anerkennen gern den ersten Teil dieser
Formel , aber können den zweiten Teil nicht begreifen.

Der Einzelne lebt verlassen und freudlos . Zwecke. Ziele
und Freuden des Lebens erfordern die Geemeinfamkeit und der
höchste Sinn der Gemeinschaft ist nicht nur die Pflege der gleichen
Interessen , sondern die Förderung der Nächsten und seiner Inter¬
essen . Wenn die Arbeiterjugend sich solche Ziele wegen »usammen-
schliebt , wird ihr Wirken als ein ethischer Faktor von großer Be¬
deutung zu werten sein .

Wochenprogramm -er S. N. Z»
Karlsruhe. Dienstag. Aeltere Gruppe Arbeitsgemeinschaft

über Jugendfürsorge . Beginn vunkt 2 OUHr . Mittwoch . 7—8 Uhr
Violinsvielen im Waldheim . Donnerstag . Jüngere Gruppe Ver¬
sammlung in der Hebelschule . Erscheint vollzählig und pünktlich.
Am Freitag läuft unser Film im Volkshaus . Agitiert für zahlrei -

. tparmarktn für dan Dortmunder Jugandtag

chen Besuch . Jeder bringe zum mindesten seine Eltern und Ge¬
schwister mit. Jugendgenossen, welchen es möglich ist, finden sich um
6 Uhr im Volkshaus ein zum Herrichten des Saales . Sonntag frei .
Montag Gymnastik in der Hebelschule .

Svielschar der SAJ . Diese Woche fällt die Probe aus wegen
des Films, der am Freitag, 13. Juli im Volkshaus läuft.

Rüppurr. Mittwoch : Musikabend. Donnerstag : Diskussions¬
abend im Schulhaus ( Funktionäre müssen % 8 Uhr da sein ) . Sonn¬
tag und Montag: Näheres Donnerstag.

Durlach. Mittwoch : Körperübungen . Donnerstag : Arbeits-»
gemeinschaft der 1 . Gruppe . Sonntag : Sammlung der Arbeiter¬
wohlfahrt. Montag : Arbeitsgemeinschaft der 2. Gruppe .

Grötzingen. Mittwoch , 11 . Juli : Körvcrübung . Donnerstag, 12.Juli : Arbeitsgemeinschaft . Samstag , 14. Juli : Seekamv-Film.Sonntag : Näheres am Donnerstag. Eenosiinnen und Eenosien agi¬
tiert zum Seekamv-Film.

Bruchsal. Mittwoch , 11 . Juli : Svielabend. Donnerstag, 12.Juli : Versammlung in der Städt . Lesehalle Bruchsal. Samstag,14. Juli : Funktionärsitzung bei Een. E . Knebel .
Rastatt. Donnerstag, 12 . Juli : Arbeitsgemeinschaft. — Mon¬

tag , 16. Juli : Svielabend. Pünktliches Erscheinen sehr erwünscht .
Jungsozialisten

Durlach. Heute abend 8 Uhr Abendspaziergang . Treffpunkt Nest .Sonntag : Beteiligung am Blumenverkauf der Arbeiterwohlfahrt.

KinüerfreunSe
Karlsruhe. Jungfalken — Rote Falken — Eltern ! Der See¬

kamv -Film läuft am Freitag, 13 . Juli , abends 8 Uhr , im Volkshaus
Schützenstr . 16 . Agitiert für zahlreichen Besuch , es ist Pflicht für je¬
den Einzelnen . Mittwoch mittag Baden am Baggersee. Treffpunkt
5 Uhr am Kühlen Krug . 10 Pfg . mitbringen . Samstag mittag
von 4 bis 6 Uhr Sviel im Waldheim .

Durlach. Die Eltern der Bodenseefahrer kommen am Mittwoch ,den 11 . Juli , abends 8 Uhr , im Heim der Arbeiterjugend zusammen.
— Jungsalken ! Samstag, 14 . Juli um 3 Uhr im Horst. — Rote
Falken ! Samstag , 14 . Juli um 6 Uhr im Horst. — Bodenfeefabrer
und Rote Falken ! Sonntag, 15 . Juli : Wanderung .
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